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GOETHE-WÖRTERBUCH
Mit dem Erreichen des Buchstaben S und dem Abschluss des  

7. Bandes des Goethe Wörterbuchs (GWb) tritt die Arbeit an  

diesem großen lexikographischen Werk in ihre Endphase. 

Die öffentliche Sichtbarkeit dieses sprachhistorischen Wörter-

buchs, das auf rund 3,2 Mio. exzerpierten Belegen zu ca. 90.000 

Stichwörtern beruht, wächst kontinuierlich. Umfang und Diffe-

renzierung von Goethes Wortschatz, der in erheblichem Maße 

auch Fachterminologien u. a. aus Anatomie, Botanik, Chemie, 

Geologie, Jurisprudenz, Kame ralistik, Mineralogie, Numismatik, 

Optik, Physik und Zoologie enthält, zudem Ausdrücke histo-

rischer, dialektaler und soziolektaler Varietäten des Deutschen, 

machen ihn zum facettenreichen Abbild der Sprachwirklichkeit 

einer Epoche. 

Demgemäß dient das GWb nicht nur der Fundierung der Goethe- 

Philologie und Sprachwissenschaft, sondern gleichermaßen als 

Informationsquelle für Wissenschafts- und Kulturgeschichte, 

Wirtschafts- und Institutionengeschichte, Begriffs- und Ideen-

geschichte.
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Eine Fundgrube  
für Literaturfreunde

Goethes Wortschatz wird vollständig dargeboten, 
als Stichwort erscheinen sämtliche Wörter aus allen 
Text bereichen des Goetheschen Œu vres: aus Vers- und 
Prosadichtung, auto biographischen, literatur- und 
kunst theoretischen Schriften, naturwissenschaftlichen, 
amtlichen und Rechtsanwaltsschriften, Briefen und 
Tage büchern, ergänzt durch das von Gesprächspartnern 
überlieferte gesprochene Wort.
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stehn,meine Herrn, das Stühlgen riecht nach armen Sündern,wie überhaupt die ganze
Stube 39,124,2 Götz1 IV [Doktor zu Scapine:] Es roch und stank im Hause;|Allein was
war’s?| ..Da liegt ein alter Hader [Lumpen] in derAsche|Und dampft und stinkt 12,148
ScherzLR 629 [Teufelchen B, mBez auf Mephisto:] wo ist denn der Papa? [Teufelchen A:] Er
ist nicht weit, es riecht hier stark nach Schwefel 14,241 Zu Faust I Zwei Teufelchen 4

342,31,19 KuARheinMain Plp 4,337 Altschottisch 31 uö 2 einen olfaktorischen Reiz wahr-
nehmen a in allg Betrachtung bezogen auf das Riechvermögen, den Geruchssinn; auch
neben anderen rezeptorischen Fähigkeiten; je einmal in metasprachl Gebrauch sowie (vom
Tier) ‘scharf r-d’ (iSv mit feiner Witterung ausgestattet) wir hören,wir fühlen, r. und beta-
sten alles durch Berührung; das Gesicht aber steht unendlich höher 422,197,9 MuR(744)

Es scheinen .. die imWasser lebendenThiere eine Empfindung des Geruchs zu haben;
aber der Mensch,und andre Landthiere..können nicht r.ohne zu athmen N3,17,14 FlH I

[Riemer?] Brunnenschmecker ..haben Brunnen aufgesucht und gegraben .. schmecken
heißt dort [in der Schweiz] r. N13,460,24 Plp [G?] 30,240,14 ItR b etw Bestimmtes durch
den Geruchssinn identifizieren; wiederholt bezogen auf Speisen u alkoholische Getränke
[Mephisto, auf dem Pindus umherirrend:] Auf meinem Harz der harzige Dunst|Hat was
vom Pech und das hat meine Gunst;|Zunächst der Schwefel .. .. .Hier, bei diesen
Griechen|Ist von dergleichen kaum die Spur zu r. 151,151 Faust II 7956 [im Zeltlager bei
Rouvroy] ein lebhafter angenehmerTraum: denn mir schien als röch’ ich, als genöss’ ich
die besten Bissen 33,101,17 Camp [der Narr, von seiner Begegnung mit Weislingen berich-
tend:]Wirthshaus! ..Lieg ich an der Schwelle, ganz knapp an der Schwelle, rieche schon
den edlenWeindunst.. 132,288,1 Götz3 Plp DasAuge ist vorzüglich das Organ,wodurch
wir die Farben gewahr werden; doch sollen Blinde die Farbe gefühlt, ja gerochen haben
N52,11,31 Fl Plp 38,496,4 Späne 6,26 Div Alleben 20 46,255,10 Hackert uö mehrf im Bild;
einmal ‘etw nicht r. können’ iSv etw als unangenehm empfinden [mBez auf Lavaters ‘Jesus
Messias, oder die Zukunft des Herrn’] ich kan das göttliche nirgends..finden..mir ists als
röch ich überall einen Menschen durch der gar keinen Geruch von dem gehabt hat der
da ist A. und O. B4,112,5 Lavater 28.[10.79] [Söller zu Alcest:] mir sind auch gar offt die
Augen übergangen;|Und täglich ist mir’s noch als röch ich Zwiefeln DjG31,351 Mitsch1

577 Du hältst die Nase zu..DenWeihrauch schätzet man|Vor allen Dingen;|Wer ihn
nicht r. kann|Soll ihn nicht bringen.| ..Und riecht der Priester nicht,|So hat Gott den
Schnuppen 3,188 Palinodien 1 Vs 7u11 3,304 ZXen IV 1060 uö(selten) c speziell iSv
Riechsalz inhalieren;‘(jdm etw) zu r. (bringen/vorhalten)’ [im Zshg der Vertonung von ‘Scherz,
List u Rache’] Zu der Pantomime..Scapine fällt ohnmächtig in den Seßel, der Docktor..
er..bringt ihr zu r. B7,186,23 Kayser 28.2./1.3.86 [Nichte, mBez auf den Grafen:] Sollte er
ohnmächtig geworden sein?..Hier ist etwas zu r.! 17,159,16 GrCoph II 5 131,341,26 Götz3

V 11 Regiebem uö(selten) R ab- an- durch- ver- übelriechend wohlriechend Syn zu 1
duften düften dunsten,dünsten
Riechfläschchen kleiner (zur Belebung bei Schwäche- od Ohnmachtsanfällen eingesetz-
ter) Riechsalz bzw -wasser enthaltender Flakon; als Ziergegenstand Die Frauenzimmer
säumten nicht von ihren kleinen Haarkämmen hineinzulegen [in den Stein bei der
Grundsteinlegung]; R. und andre Zierden wurden nicht geschont 20,99,28 Wv I 9

uö(selten)
Ried einmal pl ‘Rieder’ mit Riedgräsern u Röhricht bestandenes Sumpf-, Moorgebiet; ver-
einzelt ‘auf dem R.’; einmal in metasprachl Zshg Mit S.[vZiegesar] und Fr.v.Schwarzenfels
spazieren auf dem R. T3,363,5 v 21.7.08 In Franzensbrunn..wir ..mußten die Einsicht
und die Sorgfalt loben, womit man einen Canal ..diagonal durchs R. gezogen und da-
durch demWasser einen ..Ablauf verschafft hat T4,277,25 v 2.5.12 [in der Schweiz] es
rieselte stark, wir mussten durch den Moor und Moos was man bei uns durch R-er
nennen möchte.. ritten wir ..am See weg..allein derWeeg war wiedrig und wir verirr-
ten uns im R. B4,76,24 u 77,15 ChStein 9.10.79 18,228,26 Märchen uö
Riedgras in ‘Götz’: Riet(h)- Gattung aus der Familie der Sauergrasgewächse, Segge
(Carex); einmal in bildhaftem Vergl [Ritter zum Hauptmann:] Ich wollte nicht dass ihr an
der Spitze rittet ..Reitet hinten drein .. Ihr seyd noch der Knoten von diesem Bündel
Haselruthen, löst ihn auf, so knickt er [Götz] sie euch einzeln wie Rietgras [Riethgras
Var] 39,100,3 Götz1 III LA II 9A,28,2 M13 Morph Plp

Rief Genus unbest Knick, Falz [aus Karlsbad] denTurnfels habe ich..gezeichnet..Un-
glücklicherWeise war mein Papier [der die Zeichnung enthaltende Briefbogen] zu klein
und es geht also ein R.durch die Zeichnung1) B8,5,11 ChStein 20.[8.86] Syn Beugung
Biegung Bruch Bug Falte Knick
1) vgl auch GB62,551, Komm zu 226,17f
Riefchen dimin zu ‘Rief ’ ein Steinchen mit einem Minervenkopfe ..Wenn Sie es
faßen laßen darf das Gold nicht weiter als das weiße R. gehn B30,195,8 CEGoethe [1772/

Anf 73 Korr DjG3,20]

Riefe fem pl: (feine, halbrunde) Furchen, längliche Unebenheiten auf einer Oberfläche
Muschelschalen .. bemerken wir, daß .. zu ihrem Entstehen eineVersammlung .. thieri-
scher Organe sich wachsend vorwärts bewegte,und,indem sie sich um eineAxe drehten,
das Gehäuse durch eine Folge von R-n, Rändern, Rinnen und Erhöhungen ..hervor-
brachten N1,253,15 FlD 639 Gewässertes Seidenzeug.Dieses wird erst in R-n oder Ma-
schen gewoben..und alsdann..dergestalt geschoben daß Höhen undTiefen mit einan-
der abwechseln N51,305,17 EntoptFarb 36 Auf dem..Vorhang der Landschaft zeigen sich
die durch die Seile verursachten R-n gar zu stark.Es wäre gut,wenn dieTheatermeister
sie..überstrichen A(JbSKipp10,72,8) Regie Weim [Jan/Feb 07] N8,240,20 FossStier uö Syn
Rinne
riefenartig Bei der Kaiserkrone..ein verflächter, sehr verbreiteter Stengel scheint aus
dünnen zusammengedrängten Rohrstäbchen r.zu bestehen N6,178,5 MetamPfl Nachtr

riefig a rillig, gefurcht R.gehobelte Bretchen T13,275,6 Agenda 31 uö(selten) b iSv
runzlig, faltig [auf einem Porträt] eine abgelebte Frau,|Mit r-em Gesicht, mit halbzer-
brochnemZahne 51,57 An Mlle Oeser zu Leipzig, 6.11.1768=B1,171,12 FOeser 6.11.68 Syn
gerieft

Riegel 1 beweglicher (verschieb-, klapp- bzw drehbarer) Bauteil einer Sperrvorrich-
tung a (von Hand bedienbarer) Schieber an Türen, Fenstern ua; auch metonym für das
gesamte Schließsystem; wiederholt neben ‘Mauern’, ‘Schloß/Schlösser’ u ‘Band(e)’; auch ‘(den)
R. vorschieben’ [Frosch singt:] R. auf! in stiller Nacht.|R. auf! der Liebste wacht.|R. zu!
des Morgens früh 14,100 Faust I 2105ff vor einem großen ehernenThore..DerAlte rief
sogleich die Irrlichter herbei, die ..geschäftig mit ihren spitzesten Flammen Schloß und
R. aufzehrten 18,262,22 Märchen [Adelheid:] Man sehe nach dem Hinterpförtchen, ob
auch das wohl ..verriegelt ist? — Mauern, Schlösser, Band und R.,welcheWohlthat für
den Beängsteten! 131,347,21 Götz3 V 14 flüsterte Philine ..Wilhelmen leise zu: .. du
schiebst doch den R. [an seiner Zimmertür] nicht vor? ..Er .. hatte .. den R. noch nicht
vorgeschoben 22,214,4u14 Lj V 13 B14,23,6 Voigt 15.2.99 20,142,1 Wv I 13 uö im Bild so-
wie (vereinzelt) imVergl bzw metaphor ; mehrf neben ‘Ketten’; je einmal im Anklang an die Er-
rettung Petrus’ aus Gefangenschaft (Apg 12,7ff) sowie ‘den R. schleichen lassen’ [Clärchen:]
irgend einen Engel sendet der Gott..vor des Boten heiliger Berührung lösen sich R.und
Bande..er führt ihn [Egmont] durch die Nacht zur Freiheit 8,287,19 Egm V [Bamberg,
mBez auf Weislingen:]Wenn er auch herkommt, so wird er wieder fort wollen .. [Liebe-
traut:] Der Händedruck eines Fürsten,und das Lächlen einer schönen Frau,halten fester
als Ketten und R. 39,56,7 Götz1 II [Odoardo über die von ihm verwaltete Provinz:] Man-
ches Gute war zu thun, aber doch immer nur ein beschränktes; dem Bessern waren
überall R.vorgeschoben 251,217,27 Wj III 12 bald trennt sich eine [Gesteins-]Abtheilung
in mehrere Lagen, indessen die darunter stehende in einen Block verbunden ist, der sich
gleichsam wie ein R.vorschiebt N10,59,25 Granitgebirge [Greife:] Herein! Herein! Nur
Gold zu Hauf,|Wir legen unsre Klauen drauf;|Sind R.von der bestenArt,|Der größte
Schatz ist wohl verwahrt 151,137 Faust II 7604 4,186 3.OdeBehrisch 112 131,323,13 Götz3 V 1

7,169,19 DivNot DjG32,50 ElsässVolksl Lied braunAnnel 4f 10,194 Tasso 2208 uö b durch
Schlüssel zu bewegendes metallenes Teilstück eines Riegelschlosses; im Bild [Faust:] Ihr In-
strumente freilich spottet mein .. :|Ich stand amThor, ihr solltet Schlüssel sein;|Zwar
euer Bart ist kraus, doch hebt ihr nicht die R. 14,39 Faust I 671 2 verbindender Quer-
balken im Fachwerk Kloster Eibingen..die Zellenwände eingeschlagen,dieThüren nach
den Gängen mit R-n verzimmert, die Fache nicht ausgemauert ..Hier sollte ein Lazaret
angelegt werden 341,50,6 RheingauHerbsttage 3 milit;Abriegelung, Barriere (als strategi-
sche Formation); im Bild zugl Bed 1a einbegreifend Diese Hauptstadt [Paris]..hatten wir im
Rücken, das französische Heer .. zwischen uns und demVaterland. Stärkere R. waren
vielleicht nie vorgeschoben 33,70,25 Camp 4 für eine quer zum Weg liegende, barriere-
ar tige Gebirgsformation ein SeitenThal ..Wenn man hinauf kommt,Liegt ein ungeheu-
rer R.hinten vor,über den man nach dem [Garda-]See hinunter muß T1,181,14 v 12.9.86

5 bergm; (Flöze durchsetzende) gangartige Gesteinsbildung N13,307,20 MinGeol Plp

R Fels- Gebirgs- Heiden- Nacht- Tor- Syn zu 1a Schieber
Riegelchen für den Kopf einer kleinen Riegelschraube ein halb Dutzend Schräubchen,
oben mit messingenen R. B28,39,5 August [28.3.17]
*Riegelerz in der im 18.Jh veraltenden Nebenform -erzt1) zu ‘Riegel’ 5 Bleiglanz (R.)
von der Grube Ring und Silberschnur LA I 11,25,18 MinGeol Plp [JCWVoigt]
1) vgl DWb s v Erzt
riegeln (etw) verriegeln; einmal ‘die Tore r.’ [Gutweib:] Gutmann .. riegle die Thüre
gleich 4,338 Altschottisch 44 39,422 Götz1 Plp R ent- fest- ver- zu- Syn verriegeln
zuriegeln
Riegelschloß pl mit einem Schlüssel zu betätigende, mit einem od mehreren Riegeln
versehene Schließvorrichtung (iUz Klinkschloß); im Bild 12,300 LöwenstuhlDrama 1

Riekchen Kosename für Friederike Brion; im Liebesgedicht 4,358 Balde seh’ ich Riekchen

wieder 1

Riemchen einmal -gen; pl; Dimin zu ‘Riemen’ 1 Cuniz brave Bauern arbeitsam und
einfach, Küttel ohne Knöpfe mit Riemgen T1,81,18 v 7.3.79 [für : corregina] 43,227,4
Cell II 4

Riemen 1 schmaler, geschmeidiger Lederstreifen a als vielseitig einsetzbares Utensil
zum Befestigen bzw Sichern von Gegenständen, auch vonTieren, Personen ua Man [die Thea-
tertruppe, zur Verteidigung gegen Marodeure] kaufte große Hirschfänger, und hing sie an
wohlgestickten R. über die Schultern 22,33,22 Lj IV 4 [Reineke zu Bellyn:] das Ränzel
öffnet mir nicht! Ich habe den Knoten|Künstlich geknüpft ..und findet der König die
R.|So verschlungen,wie er gewohnt ist, so werdet ihr Gnade| ..verdienen 50,84 ReinF

VI 325 [Armin, mBez auf Arindal:] Er ..band ihn [Erath] an eine Eiche. Fest mit R., rings
um die Lenden gebunden beladet er denWindmit seinemGeheule 37,75,4 GesängeSelma
B3,92,15 JFFritsch 3.8.76 411,307,15 Ilias Ausz 17 uö speziell als Teil eines Haltegeschirrs;
auch für eine Führleine Eilig legt’ er [Hermann] ihnen [den Zugpferden] ..das blanke Ge-
biß an,|Zog die R. ..durch die..Schnallen,|Und befestigte..die langen..Zügel 50,227

HermDor V 136 [Aufbruch zur Jagd] die ganze Jägerei zu Pferde und zu Fuß durch einan-
der bewegt .. indeß die Hunde ungeduldig am R. den Zurückhaltenden mit fortzu-
schleppen drohten 18,315,9 Nov 31,29,12 ItR b als Schließ- od Schnürvorrichtung an
einem Kleidungsstück sowie an einer Kriegsrüstung; gelegentl (als Schmuckelement) in Rei-
hung mit ‘Schnallen’,‘Knöpfen’,‘Haken’ uä; einmal in bildkünstlerischer Darstellung [mBez auf
CDRauchs Modell zu einer Goethe im Hausrock darstellenden Statuette] hier kommen als
Bedürfniß unsrer Kleidung R., Schnallen, Knöpfe, Bund und Latz dergestalt auf einem
Punct zusammen,daß der ohnehin Beleibte ganz mißgeleibt erscheinenmuß B45,207,15

Rauch 23.3.29 K [Prometheus über Pandoras Sandalen:] Biegsame Sohlen ..Gegliedert
schnürten goldne R. schleifenhaft 50,328 Pand 648 Menelaos faßt den Alexandros am
Helme, der ihm in der Hand bleibt,weil Aphrodite den R. sprengt 411,272,6 Ilias Ausz 3
491,395,18 Üb:Gérard,Collect des portraits hist 131,195,9 Götz3 I 3 c pl für die langen, fei-
nen Abschnitte von einer Kuhhaut; im (vergleichenden) Bild des Landkaufs der Dido im antiken
Mythos; einmal ‘ein Klima mit R. umspannen’ der Plan [zur Bebauung eines Grundstückes in
Marienbad].. ist ..untadelhaft..Das Ganze sieht aus als hätte Dido soeben ihre R.um den
Raum geschlagen und nun ginge das Bauen los B33,3,8 August 29.4.[20] 30,155,11 ItR
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hier nicht tief gebeugt 152,  127 Faust II 9935 Var    [Reineke, der auf seine Schmeichelrede hin 
von der Meerkatze freundlich aufgenommen worden war :] das hatt’ ich mit wenigen 
Worten,|Daß ich sie Muhme genannt und daß ich die Wahrheit geschonet [Reinke de 
Vos: sparde],|Reichlich verdient   50,  162 ReinF XI 222    36,  35,  5 TuJ 1808 uö(selten)        b    iSv 
sparen [Bischof zu Olearius, bezüglich der Befreiung Weislingens:] Schonet kein Geld ich 
geb’ euch unumschränkte Vollmacht 132,  278,  30 Götz³ Plp    wird der Bibliothekar . . bemer‑
ken [gegenüber Bibliotheksbesuchern], daß ihm . . untersagt worden, zu irgend andrer 
Stunde [als zu den festgelegten Fristen] Bücher auszugeben, damit . . die so kostbare Zeit 
möglichst geschont werde A(Vogel 137) Güldenapfel 1.  11.  [21] [Oberaufs]    [scharfe Kritik an 
einem von Goethe verfaßten Hochzeitsgedicht durch Professor ChAClodius] Er nahm die 
Sache streng . . fand den Ausdruck bald zu hoch, bald zu niedrig . . hatte . . im Einzelnen der 
rothen Tinte nicht geschont 27,  138,  20 DuW 7    N1,  313,  21 FlD 775     21,  15,  14 Lj I 3   uö    in 
Berührung mit Pkt 3b [Theaterdirektor zum Dichter u zur lustigen Person:] Ihr wißt auf un‑
sern deutschen Bühnen|Probirt ein jeder was er mag;|Drum schonet mir an diesem 
Tag|Prospecte nicht und nicht Maschinen 14,  16 Faust I 233        c    iSv nicht hervorrufen, 
nicht provozieren   [nach dem Sieg über die Mainzer Klubbisten] Eine Proclamation des 
neuen Gouverneurs hatte man ausgegeben . . Jene Verordnung war mit den mildesten 
Ausdrücken gefaßt, um, wie billig, den gerechten Zorn der gränzenlos beleidigten Men‑
schen zu s.   33,  319,  2 BelagergMainz            Schonende    mask        a    zu ‘schonen’ 1; mit pejor 
Akzent [Tasso, über Antonio:] Er spielt den S‑n, den Klugen, daß|Man nur recht krank 
und ungeschickt mich finde 10,  216 Tasso 2752        b    zu ‘schonen’ 2 Adrastos bittet um 
Pardon [um Schonung des Lebens], Menelaos ist geneigt, ihn zu geben, Agamemnon ta‑
delt den S‑n 411,  278,  11 Ilias Ausz 6            R ver- Neger-    Syn zu 1 ‘s‑d’ behutsam duldsam 
gelind mild rücksichtvoll schonungsvoll zu 2 verschonen Schonung(das S.) ‘s‑d’ schonungsreich 
zu 3 pflegen(sich p.) zu 4a meiden scheuen zu 4b sparen
Schöne(r)raritätenkasten    wiederholt Getrenntschr ; einmal ohne Umlautstriche; die 
Goethesche Worterweiterung gegenüber dem gebräuchlichen ‘Raritätenkasten’ (sd)1) mit 
iron Nuancierung hinsichtlich des Niedlich-Miniaturhaften, Kleinlichen2)    für : (als Jahrmarkts‑
attraktion dienendes) Schaugerät zur Darstellung von täuschend weitperspektivisch wirken‑
den Bildern bzw Bildfolgen (mit städtischen od landschaftlichen Szenerien, mythol Themen ua) 
in dessen Innern, Guckkasten; im Vergl od im Bild; wiederholt bei (andeutungsweise) iron In‑Be‑
zug‑Setzung von Guckkasten‑ u Realwelt; im Brief an EJacobi vermutlich mBez auf das ‘Fast‑
nachtsspiel . . vom Pater Brey’   Jeder hat doch seine Reihe in der Welt, wie im Schöner rari‑
täten kasten. Ist der Kayser, mit der Armee vorüber gezogen. Schau sie . . da kommt sich 
die Pabst mit seine Klerisey. Nun hab ich meine Rolle in der Kapitelstube auch ausge‑
spielt [Goethe hatte im Thomanum, dem Examenssaal der Straßburger Universität, seine jur 
Examina abgelegt]   GB11,  203,  9 Engelbach [30.  ]9.  70 K    Wir waren wenige Tage da [in Ber-
lin], und ich guckte nur drein wie das Kind in Schone raritäten Kasten. Aber du weist wie 
ich im Anschaun lebe . . Und dem alten Friz bin ich recht nah worden . . sein Gold Silber 
Marmor Affen . . Einen grosen Theil von Pr[inz]. Heinrichs Armee den wir passirt sind, 
Maneuvres   GB31,  221,  14 Merck 5.  8.  78    GB21,  40,  8 EJacobi vor 13.  9.  73
1) dort insbes auch die Form ‘schöner Raritätenkasten’            2) Die Linkserweiterung be-
zieht sich auf den Schaustellerausruf „Schöne Rarität(en)!”, mit dem diese für ihre Guck-
kastenvorführungen warben. Zedler : „Weil  . .  solche Dinge mehr vor Kinder als erwachse-
ne  . .  Leute gehören, so pfleget man daher Dinge, die man  . .  lächerlich machen will, Schö-
ne Raritäten, schöne Spielwercke zu nennen.” (30,891 s v Raritäten-Kasten)
Schönfärben    handwerkliche Tätigkeit des Färbens bzw der farblichen Nachbehandlung 
von wertvollen Stoffen mit bunten, intensiven (u oft wenig haltbaren) Farben [zur Zeit Ludwigs 
XIV] Die französische Regierung hatte unter Anleitung von Colbert . . das Gutfärben und 
S. getrennt . . Die Polizei fand nun die Aufsicht über beiderlei Arten der Färberei beque‑
mer, indem dem Gutfärber eben so wohl verboten war vergängliche Materialien in der 
Werkstatt zu haben, als dem Schönfärber dauerhafte   N4,  146,  4 FlH VI

Schönfärber    zu ‘Schönfärben’ N4,  146,  11 FlH VI [Zit s v Schönfärben]
Schönfärberei    zu ‘Schönfärben’ das eifrigste Bestreben, den sämmtlichen Farben und 
Schattirungen [des Stoffes] eine gleiche Dauer zu versichern, welches besonders in 
Frankreich unter Colbert geschah . . Die sogenannte S., welche sich nur zu einer vergäng‑
lichen Anmuth verpflichtete, ward eine besondre Gilde; mit desto größerm Ernst hinge‑
gen suchte man diejenige Technik, welche für die Dauer stehn sollte, zu begründen [die 
Gutfärberei] N1,  241,  10 FlD 604

schönfarbig    von schöner (u transparenter) Farbigkeit, mBez auf einen Edelstein 18,  249,  23 

Märchen   uö(selten)            Syn schöngefärbt
schöngedacht    Ihre s‑e und trefflich ausgeführte Zeichnung [Moses-Darstellung] ist . .  

glücklich angekommen B17,  146,  21 RLanger 11.  7.  04

schöngefärbt    wie ‘schönfarbig’; auch ‘s‑e epoptische Ringe’ [betr Erwerbungen von Anti-
quitäten] Um nur von den seltensten Stücken zu reden . . nenne ich den Kopf eines  
Delphins, groß, wie eine mächtige Bohne, in dem s‑esten [di tanto buon colore] Smaragd; 
einen Minervenkopf in Topas 43,  75,  4 Cell I 5    N52,  364,  23 Fl Plp            Syn schönfarbig
schöngeflochten    von Ehrenkränzen 35,  210,  13 TuJ 1805

schöngefühlt    mBez auf einen Brief Lord Byrons: innig, tief gefühlt1) [betr Goethes Gedicht 
‘An Lord Byron’] [es] gelangte nach Genua, fand ihn [Byron] aber nicht mehr daselbst . .  

durch Stürme zurückgehalten landete er in Livorno, wo ihn das herzlich gesendete gera‑
de noch traf, um es im Augenblicke seiner Abfahrt, den 24. July 1823, mit einem reinen 
s‑en [Schreiben][mit einem reinen, schön gefühlten Blatt 421,  103,  25 AndenkByrons] erwi‑
dern zu können T9,  372 v Aug 23
1) Der Brief ist abgedruckt in ThMoore, Life of Lord Byron 6(1854),70f.
Schöngeist    a    viel Sinn für das Schöne in den Künsten, bes in der Poesie besitzende, sich 
literarisch betätigende Person; in leicht distanzierendem Ausdruck sich mit Pkt b berührend 
[betr in Goethes Besitz befindliche Autographen] das Verzeichnis eigenhändiger Briefe 
merkwürdiger Männer . . Dichter und ehedem sogenannte S‑er deutscher Nation ma‑
chen bis jetzt die größte Zahl aus B19,  109,  23 Eichstädt 26.  2.  06        b    pejor : ein sich weitge‑

hend in schöner Form, schönem Ausdruck genügender, Gehalt u Wahrheit jedoch vernachlässi‑
gender Autor, Literat, Künstler ; auch ‘kleine S‑er’ od neben ‘schöner Geist’, ‘schöne Geister’ Der 
schöne Geist und der S.|Nur das Leichtere trägt auf leichten Schultern der S.,|Aber der 
schöne Geist trägt das Gewichtige leicht.|Philister und S.|Jener mag gelten, er dient 
doch als fleißiger Knecht noch der Wahrheit,|Aber dieser bestiehlt Wahrheit und 
Schönheit zugleich 51,  305 Tab vot 2u3(614u616) Titel    N4,  469,  1 FlH Plp    N4,  470,  24 FlH 

Plp    [für : beaux esprits] 45,  30,  13 RamNeffe   uö(selten)            Syn zu b bel esprit Belletrist
Schöngeisterei    -ey    zu ‘Schöngeist’ b; als Kennzeichnung einer Tendenz der Dichtung des 
18.Jhs seit der Empfindsamkeit Poesie.| . . Lyrische.|Alte Zeit Deutschland. Lateinische 
Verse. Pedantism. Mehr Handwerk. Fertigkeit ohne poetischen Geist.|Neue Zeit 
Deutschland. S. Musenalmanache . .  47,  313,  4 ÜbDilettantism Schema 1799 [G/Schiller]     

47,  301,  4 ÜbDilettantism Schema 1799 [G/Schiller]            Syn Belletristerei
schöngeistisch    zu ‘Schöngeist’ b; im Zshg der Popularisierung der Newtonschen Farben‑
theorie Algarotti|S‑er Verbreiter der N[ewtonschen]. Lehre [in ‘Dialoge über die Optik 
Newtons’] LA II 6,  116,  46 M74 FlH Plp

schöngelb    Bindestrichschr    rein (u leuchtend) gelb, von einer Sonnenblume LA II 10A,  50,  16 

M3.  9 FarbversuchePfl Tab uö(selten)
schöngelockt    Nestor erreicht sein Zelt mit Machaon, sie werden von der s‑en 
[έυπλόκαμος] Hekamede wohl empfangen, erquicken sich an kalter Schale 411,  291,  5 Ilias 
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schöngeordnet    [Apotheker :] Wem ich den Kaffee dann gar in dem herrlichen Grot‑
tenwerk [des Gartens] reichte,| . . Der erfreute sich hoch des farbig schimmernden Lich‑
tes|S‑er Muscheln 50,  211 HermDor III 93

schöngeschmückt    (mit malerischem, farblichem Zierat sowie einer ornamentalen 
Schrift) reich u sehr ansprechend gestaltet; mBez auf ein orientalisches Buch 6,  377 Div Fetwa 

Der Mufti las 4 Var [Zit s v schöngeschrieben]
schöngeschnitzt    von Chorgestühl 20,  221,  10 Wv II 3

schöngeschrieben    synkopiert    eine wohlgeformte (u ornamentale) Handschrift aufwei‑
send; mBez auf ein orientalisches Buch od ein orientalisierendes Gedicht Der Mufti las des 
Misri Gedichte| . . Und wohlbedächtig warf sie in die Flammen,|Das schöngeschriebne 
[<schöngeschmückte] Buch es ging zunichte 6,  38 Div Fetwa Der Mufti las 4    6,  416 Vs 3 

DivSuleika [Marianne?/G] Var

Schöngestalt    mBez auf Helena: vollkommene, ideale (weibliche) Gestalt; in Selbstaussage 
die Ambivalenz betonend [Helena:] Ruf und Schicksal bestimmten die Unsterblichen| 
Zweideutig mir, der S. [der Schönheit   152,  73 Helena 1800 Vs 36] bedenkliche|Begleiter   
151,  178 Faust II 8532            Syn Schönheit
schöngewölbt    ich trat . . über den Schutt der eingestürzten s‑en Decken [der Dechanei 
von Mainz]   33,  316,  25 BelagergMainz

Schönheit    Kleinschr B4,  65,  15. Von gut 600 Archivbelegen mehr als zwei Drittel im Bereich 
der literarischen u ästhetischen Werke. Gebrauchsschwerpunkte mit je etwa einhundert Stel-
len in A1aa u in A1b. - Am Belegmaterial wird vielfältig deutlich, welch besondere ästhetische 
Qualität Schönheit für Goethe darstellt. Die allg Voraussetzung hierfür ist in seinem schon 
früh entstandenen Pantheismus gegeben, seiner Vorstellung von Mikrokosmos u Makrokos-
mos, einer sich im Ganzen wie im Einzelnen manifestierenden (göttlichen) Vollkommenheit u 
Harmonie. In späterer Zeit wird diese halb intuitiv gewonnene Weltanschauung dann mit 
den Ideen des Organisch-Gesetzlichen u des In-sich-Zweckmäßigen der Erscheinungen na-
turwiss fundiert u ausgeformt. All diese grundlegenden Wesenszüge, Merkmale, die Goethe 
im Naturzshg wahrnimmt, sind als einheitstiftend für ihn stets auch mit der Eigenschaft des 
Schönen verbunden. Dabei steht Schönheit in der Periode des Sturm u Drang allerdings noch 
nicht im Mittelpunkt von Goethes ästhetischem Denken, sondern das Wahre, Charakteristi-
sche, womit auf das Wesentliche, Bestimmende u Markante in den Objekten abgezielt ist. In 
Distanzierung von einem allzu harmonisierenden Schönheitsverständnis, wie es ihm in der 
vom frz Klassizismus beeinflußten Ästhetik JGSulzers entgegentrat, sucht Goethe die Schön-
heit hier gerade im (Rauh-)Charakteristischen zu entdecken (wahrgenommen vor allem in 
den Verhältnissen, Proportionen des Straßburger Münsters als einem gotischen Hauptbau-
werk; zB 37,  148,  12 u 150,  2). - In der frühklassischen Periode, spätestens jedoch seit der Erar-
beitung des Konzepts der Kunstautonomie gemeinsam mit KPhMoritz in Rom, erlangt dann 
die Kategorie der Schönheit den Rang des wichtigsten ästhetischen Wertes. Aufgabe des 
Künstlers sei es, das Schöne der Natur im Kunstwerk zu konzentrieren, es hierin auf essenti-
elle wie individuelle Weise darzustellen. Ein Verständnis von Schönheit als etwas real Gege-
benes ist hier aufs engste mit dem einer Schönheit bildenden schöpferischen Leistung des 
Künstlers verbunden. An JJWinckelmann anknüpfend kultiviert Goethe ein klassizistisches 
Schönheitsideal, in dessen Menschenbild sich das Schöne u das Gute im Sinne der Kalokaga-
thia durchdringen u das damit ein starkes utopisches Potential aufweist. In seinen ästheti-
schen Reflexionen sich vor allem auf die bildende Kunst beziehend, betont Goethe den Ge-
danken Extreme mildernder, ausgleichender Harmonie u Symmetrie, wobei er zugleich den 
konkreten individuellen Ausdruck, das je Lebensvolle (‘die sinnliche S.’, ‘Anmut’) akzentuiert.1) 
In diesem Zshg erscheint das Charakteristische, - bei Distanzierung von den Positionen 
AHirts -, als notwendige, aber nicht hinreichende Bedingung von Schönheit (bes 47,  158,  25 u 

159,  7u8u25). Nach Goethes Auffassung entsteht sie gerade durch eine Synthese von Wesen-
haft-Bedeutendem u Individuellem im Kunstgebilde (bes 47,  174,  2). Dabei sei Schönheit, eben 
aufgrund ihres stets individuellen Erscheinens, in letzter Konsequenz begrifflich nicht faß-
bar.2) - Zu einer tieferen Problematisierung im Verständnis von Schönheit kommt es, bei Ver-
arbeitung der zeitgenössischen Erfahrungen des Epochenwandels, in Goethes späterem u 
spätem Schaffen, insbes im ‘Pandora’-Fragment u im Helena-Akt des ‘Faust II’. Am Exempel 
der Anziehungskraft höchster Frauenschönheit werden dort - bei literarischer Vollendung wie 
Verabschiedung des Klassizismus - starke Ambivalenzen ersichtlich, die sich mit dem An-
spruch auf ideale Schönheit verbinden.3) – Zu den begrifflichen Implikationen von ‘S.’ s bes 
die Pkte A1aa, A1b, A4, auch s v schön Pkt A1b, A4a u A5, schön/Schöne (fem) sowie s v 
Schöngestalt u Schönheitelei.            A    ästhetisch: sehr angenehm berührendes u anreizendes, 
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hier nicht tief gebeugt 152,  127 Faust II 9935 Var    [Reineke, der auf seine Schmeichelrede hin 
von der Meerkatze freundlich aufgenommen worden war :] das hatt’ ich mit wenigen 
Worten,|Daß ich sie Muhme genannt und daß ich die Wahrheit geschonet [Reinke de 
Vos: sparde],|Reichlich verdient   50,  162 ReinF XI 222    36,  35,  5 TuJ 1808 uö(selten)        b    iSv 
sparen [Bischof zu Olearius, bezüglich der Befreiung Weislingens:] Schonet kein Geld ich 
geb’ euch unumschränkte Vollmacht 132,  278,  30 Götz³ Plp    wird der Bibliothekar . . bemer‑
ken [gegenüber Bibliotheksbesuchern], daß ihm . . untersagt worden, zu irgend andrer 
Stunde [als zu den festgelegten Fristen] Bücher auszugeben, damit . . die so kostbare Zeit 
möglichst geschont werde A(Vogel 137) Güldenapfel 1.  11.  [21] [Oberaufs]    [scharfe Kritik an 
einem von Goethe verfaßten Hochzeitsgedicht durch Professor ChAClodius] Er nahm die 
Sache streng . . fand den Ausdruck bald zu hoch, bald zu niedrig . . hatte . . im Einzelnen der 
rothen Tinte nicht geschont 27,  138,  20 DuW 7    N1,  313,  21 FlD 775     21,  15,  14 Lj I 3   uö    in 
Berührung mit Pkt 3b [Theaterdirektor zum Dichter u zur lustigen Person:] Ihr wißt auf un‑
sern deutschen Bühnen|Probirt ein jeder was er mag;|Drum schonet mir an diesem 
Tag|Prospecte nicht und nicht Maschinen 14,  16 Faust I 233        c    iSv nicht hervorrufen, 
nicht provozieren   [nach dem Sieg über die Mainzer Klubbisten] Eine Proclamation des 
neuen Gouverneurs hatte man ausgegeben . . Jene Verordnung war mit den mildesten 
Ausdrücken gefaßt, um, wie billig, den gerechten Zorn der gränzenlos beleidigten Men‑
schen zu s.   33,  319,  2 BelagergMainz            Schonende    mask        a    zu ‘schonen’ 1; mit pejor 
Akzent [Tasso, über Antonio:] Er spielt den S‑n, den Klugen, daß|Man nur recht krank 
und ungeschickt mich finde 10,  216 Tasso 2752        b    zu ‘schonen’ 2 Adrastos bittet um 
Pardon [um Schonung des Lebens], Menelaos ist geneigt, ihn zu geben, Agamemnon ta‑
delt den S‑n 411,  278,  11 Ilias Ausz 6            R ver- Neger-    Syn zu 1 ‘s‑d’ behutsam duldsam 
gelind mild rücksichtvoll schonungsvoll zu 2 verschonen Schonung(das S.) ‘s‑d’ schonungsreich 
zu 3 pflegen(sich p.) zu 4a meiden scheuen zu 4b sparen
Schöne(r)raritätenkasten    wiederholt Getrenntschr ; einmal ohne Umlautstriche; die 
Goethesche Worterweiterung gegenüber dem gebräuchlichen ‘Raritätenkasten’ (sd)1) mit 
iron Nuancierung hinsichtlich des Niedlich-Miniaturhaften, Kleinlichen2)    für : (als Jahrmarkts‑
attraktion dienendes) Schaugerät zur Darstellung von täuschend weitperspektivisch wirken‑
den Bildern bzw Bildfolgen (mit städtischen od landschaftlichen Szenerien, mythol Themen ua) 
in dessen Innern, Guckkasten; im Vergl od im Bild; wiederholt bei (andeutungsweise) iron In‑Be‑
zug‑Setzung von Guckkasten‑ u Realwelt; im Brief an EJacobi vermutlich mBez auf das ‘Fast‑
nachtsspiel . . vom Pater Brey’   Jeder hat doch seine Reihe in der Welt, wie im Schöner rari‑
täten kasten. Ist der Kayser, mit der Armee vorüber gezogen. Schau sie . . da kommt sich 
die Pabst mit seine Klerisey. Nun hab ich meine Rolle in der Kapitelstube auch ausge‑
spielt [Goethe hatte im Thomanum, dem Examenssaal der Straßburger Universität, seine jur 
Examina abgelegt]   GB11,  203,  9 Engelbach [30.  ]9.  70 K    Wir waren wenige Tage da [in Ber-
lin], und ich guckte nur drein wie das Kind in Schone raritäten Kasten. Aber du weist wie 
ich im Anschaun lebe . . Und dem alten Friz bin ich recht nah worden . . sein Gold Silber 
Marmor Affen . . Einen grosen Theil von Pr[inz]. Heinrichs Armee den wir passirt sind, 
Maneuvres   GB31,  221,  14 Merck 5.  8.  78    GB21,  40,  8 EJacobi vor 13.  9.  73
1) dort insbes auch die Form ‘schöner Raritätenkasten’            2) Die Linkserweiterung be-
zieht sich auf den Schaustellerausruf „Schöne Rarität(en)!”, mit dem diese für ihre Guck-
kastenvorführungen warben. Zedler : „Weil  . .  solche Dinge mehr vor Kinder als erwachse-
ne  . .  Leute gehören, so pfleget man daher Dinge, die man  . .  lächerlich machen will, Schö-
ne Raritäten, schöne Spielwercke zu nennen.” (30,891 s v Raritäten-Kasten)
Schönfärben    handwerkliche Tätigkeit des Färbens bzw der farblichen Nachbehandlung 
von wertvollen Stoffen mit bunten, intensiven (u oft wenig haltbaren) Farben [zur Zeit Ludwigs 
XIV] Die französische Regierung hatte unter Anleitung von Colbert . . das Gutfärben und 
S. getrennt . . Die Polizei fand nun die Aufsicht über beiderlei Arten der Färberei beque‑
mer, indem dem Gutfärber eben so wohl verboten war vergängliche Materialien in der 
Werkstatt zu haben, als dem Schönfärber dauerhafte   N4,  146,  4 FlH VI

Schönfärber    zu ‘Schönfärben’ N4,  146,  11 FlH VI [Zit s v Schönfärben]
Schönfärberei    zu ‘Schönfärben’ das eifrigste Bestreben, den sämmtlichen Farben und 
Schattirungen [des Stoffes] eine gleiche Dauer zu versichern, welches besonders in 
Frankreich unter Colbert geschah . . Die sogenannte S., welche sich nur zu einer vergäng‑
lichen Anmuth verpflichtete, ward eine besondre Gilde; mit desto größerm Ernst hinge‑
gen suchte man diejenige Technik, welche für die Dauer stehn sollte, zu begründen [die 
Gutfärberei] N1,  241,  10 FlD 604

schönfarbig    von schöner (u transparenter) Farbigkeit, mBez auf einen Edelstein 18,  249,  23 

Märchen   uö(selten)            Syn schöngefärbt
schöngedacht    Ihre s‑e und trefflich ausgeführte Zeichnung [Moses-Darstellung] ist . .  

glücklich angekommen B17,  146,  21 RLanger 11.  7.  04

schöngefärbt    wie ‘schönfarbig’; auch ‘s‑e epoptische Ringe’ [betr Erwerbungen von Anti-
quitäten] Um nur von den seltensten Stücken zu reden . . nenne ich den Kopf eines  
Delphins, groß, wie eine mächtige Bohne, in dem s‑esten [di tanto buon colore] Smaragd; 
einen Minervenkopf in Topas 43,  75,  4 Cell I 5    N52,  364,  23 Fl Plp            Syn schönfarbig
schöngeflochten    von Ehrenkränzen 35,  210,  13 TuJ 1805

schöngefühlt    mBez auf einen Brief Lord Byrons: innig, tief gefühlt1) [betr Goethes Gedicht 
‘An Lord Byron’] [es] gelangte nach Genua, fand ihn [Byron] aber nicht mehr daselbst . .  

durch Stürme zurückgehalten landete er in Livorno, wo ihn das herzlich gesendete gera‑
de noch traf, um es im Augenblicke seiner Abfahrt, den 24. July 1823, mit einem reinen 
s‑en [Schreiben][mit einem reinen, schön gefühlten Blatt 421,  103,  25 AndenkByrons] erwi‑
dern zu können T9,  372 v Aug 23
1) Der Brief ist abgedruckt in ThMoore, Life of Lord Byron 6(1854),70f.
Schöngeist    a    viel Sinn für das Schöne in den Künsten, bes in der Poesie besitzende, sich 
literarisch betätigende Person; in leicht distanzierendem Ausdruck sich mit Pkt b berührend 
[betr in Goethes Besitz befindliche Autographen] das Verzeichnis eigenhändiger Briefe 
merkwürdiger Männer . . Dichter und ehedem sogenannte S‑er deutscher Nation ma‑
chen bis jetzt die größte Zahl aus B19,  109,  23 Eichstädt 26.  2.  06        b    pejor : ein sich weitge‑

hend in schöner Form, schönem Ausdruck genügender, Gehalt u Wahrheit jedoch vernachlässi‑
gender Autor, Literat, Künstler ; auch ‘kleine S‑er’ od neben ‘schöner Geist’, ‘schöne Geister’ Der 
schöne Geist und der S.|Nur das Leichtere trägt auf leichten Schultern der S.,|Aber der 
schöne Geist trägt das Gewichtige leicht.|Philister und S.|Jener mag gelten, er dient 
doch als fleißiger Knecht noch der Wahrheit,|Aber dieser bestiehlt Wahrheit und 
Schönheit zugleich 51,  305 Tab vot 2u3(614u616) Titel    N4,  469,  1 FlH Plp    N4,  470,  24 FlH 

Plp    [für : beaux esprits] 45,  30,  13 RamNeffe   uö(selten)            Syn zu b bel esprit Belletrist
Schöngeisterei    -ey    zu ‘Schöngeist’ b; als Kennzeichnung einer Tendenz der Dichtung des 
18.Jhs seit der Empfindsamkeit Poesie.| . . Lyrische.|Alte Zeit Deutschland. Lateinische 
Verse. Pedantism. Mehr Handwerk. Fertigkeit ohne poetischen Geist.|Neue Zeit 
Deutschland. S. Musenalmanache . .  47,  313,  4 ÜbDilettantism Schema 1799 [G/Schiller]     

47,  301,  4 ÜbDilettantism Schema 1799 [G/Schiller]            Syn Belletristerei
schöngeistisch    zu ‘Schöngeist’ b; im Zshg der Popularisierung der Newtonschen Farben‑
theorie Algarotti|S‑er Verbreiter der N[ewtonschen]. Lehre [in ‘Dialoge über die Optik 
Newtons’] LA II 6,  116,  46 M74 FlH Plp

schöngelb    Bindestrichschr    rein (u leuchtend) gelb, von einer Sonnenblume LA II 10A,  50,  16 

M3.  9 FarbversuchePfl Tab uö(selten)
schöngelockt    Nestor erreicht sein Zelt mit Machaon, sie werden von der s‑en 
[έυπλόκαμος] Hekamede wohl empfangen, erquicken sich an kalter Schale 411,  291,  5 Ilias 
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schöngeordnet    [Apotheker :] Wem ich den Kaffee dann gar in dem herrlichen Grot‑
tenwerk [des Gartens] reichte,| . . Der erfreute sich hoch des farbig schimmernden Lich‑
tes|S‑er Muscheln 50,  211 HermDor III 93

schöngeschmückt    (mit malerischem, farblichem Zierat sowie einer ornamentalen 
Schrift) reich u sehr ansprechend gestaltet; mBez auf ein orientalisches Buch 6,  377 Div Fetwa 

Der Mufti las 4 Var [Zit s v schöngeschrieben]
schöngeschnitzt    von Chorgestühl 20,  221,  10 Wv II 3

schöngeschrieben    synkopiert    eine wohlgeformte (u ornamentale) Handschrift aufwei‑
send; mBez auf ein orientalisches Buch od ein orientalisierendes Gedicht Der Mufti las des 
Misri Gedichte| . . Und wohlbedächtig warf sie in die Flammen,|Das schöngeschriebne 
[<schöngeschmückte] Buch es ging zunichte 6,  38 Div Fetwa Der Mufti las 4    6,  416 Vs 3 

DivSuleika [Marianne?/G] Var

Schöngestalt    mBez auf Helena: vollkommene, ideale (weibliche) Gestalt; in Selbstaussage 
die Ambivalenz betonend [Helena:] Ruf und Schicksal bestimmten die Unsterblichen| 
Zweideutig mir, der S. [der Schönheit   152,  73 Helena 1800 Vs 36] bedenkliche|Begleiter   
151,  178 Faust II 8532            Syn Schönheit
schöngewölbt    ich trat . . über den Schutt der eingestürzten s‑en Decken [der Dechanei 
von Mainz]   33,  316,  25 BelagergMainz

Schönheit    Kleinschr B4,  65,  15. Von gut 600 Archivbelegen mehr als zwei Drittel im Bereich 
der literarischen u ästhetischen Werke. Gebrauchsschwerpunkte mit je etwa einhundert Stel-
len in A1aa u in A1b. - Am Belegmaterial wird vielfältig deutlich, welch besondere ästhetische 
Qualität Schönheit für Goethe darstellt. Die allg Voraussetzung hierfür ist in seinem schon 
früh entstandenen Pantheismus gegeben, seiner Vorstellung von Mikrokosmos u Makrokos-
mos, einer sich im Ganzen wie im Einzelnen manifestierenden (göttlichen) Vollkommenheit u 
Harmonie. In späterer Zeit wird diese halb intuitiv gewonnene Weltanschauung dann mit 
den Ideen des Organisch-Gesetzlichen u des In-sich-Zweckmäßigen der Erscheinungen na-
turwiss fundiert u ausgeformt. All diese grundlegenden Wesenszüge, Merkmale, die Goethe 
im Naturzshg wahrnimmt, sind als einheitstiftend für ihn stets auch mit der Eigenschaft des 
Schönen verbunden. Dabei steht Schönheit in der Periode des Sturm u Drang allerdings noch 
nicht im Mittelpunkt von Goethes ästhetischem Denken, sondern das Wahre, Charakteristi-
sche, womit auf das Wesentliche, Bestimmende u Markante in den Objekten abgezielt ist. In 
Distanzierung von einem allzu harmonisierenden Schönheitsverständnis, wie es ihm in der 
vom frz Klassizismus beeinflußten Ästhetik JGSulzers entgegentrat, sucht Goethe die Schön-
heit hier gerade im (Rauh-)Charakteristischen zu entdecken (wahrgenommen vor allem in 
den Verhältnissen, Proportionen des Straßburger Münsters als einem gotischen Hauptbau-
werk; zB 37,  148,  12 u 150,  2). - In der frühklassischen Periode, spätestens jedoch seit der Erar-
beitung des Konzepts der Kunstautonomie gemeinsam mit KPhMoritz in Rom, erlangt dann 
die Kategorie der Schönheit den Rang des wichtigsten ästhetischen Wertes. Aufgabe des 
Künstlers sei es, das Schöne der Natur im Kunstwerk zu konzentrieren, es hierin auf essenti-
elle wie individuelle Weise darzustellen. Ein Verständnis von Schönheit als etwas real Gege-
benes ist hier aufs engste mit dem einer Schönheit bildenden schöpferischen Leistung des 
Künstlers verbunden. An JJWinckelmann anknüpfend kultiviert Goethe ein klassizistisches 
Schönheitsideal, in dessen Menschenbild sich das Schöne u das Gute im Sinne der Kalokaga-
thia durchdringen u das damit ein starkes utopisches Potential aufweist. In seinen ästheti-
schen Reflexionen sich vor allem auf die bildende Kunst beziehend, betont Goethe den Ge-
danken Extreme mildernder, ausgleichender Harmonie u Symmetrie, wobei er zugleich den 
konkreten individuellen Ausdruck, das je Lebensvolle (‘die sinnliche S.’, ‘Anmut’) akzentuiert.1) 
In diesem Zshg erscheint das Charakteristische, - bei Distanzierung von den Positionen 
AHirts -, als notwendige, aber nicht hinreichende Bedingung von Schönheit (bes 47,  158,  25 u 

159,  7u8u25). Nach Goethes Auffassung entsteht sie gerade durch eine Synthese von Wesen-
haft-Bedeutendem u Individuellem im Kunstgebilde (bes 47,  174,  2). Dabei sei Schönheit, eben 
aufgrund ihres stets individuellen Erscheinens, in letzter Konsequenz begrifflich nicht faß-
bar.2) - Zu einer tieferen Problematisierung im Verständnis von Schönheit kommt es, bei Ver-
arbeitung der zeitgenössischen Erfahrungen des Epochenwandels, in Goethes späterem u 
spätem Schaffen, insbes im ‘Pandora’-Fragment u im Helena-Akt des ‘Faust II’. Am Exempel 
der Anziehungskraft höchster Frauenschönheit werden dort - bei literarischer Vollendung wie 
Verabschiedung des Klassizismus - starke Ambivalenzen ersichtlich, die sich mit dem An-
spruch auf ideale Schönheit verbinden.3) – Zu den begrifflichen Implikationen von ‘S.’ s bes 
die Pkte A1aa, A1b, A4, auch s v schön Pkt A1b, A4a u A5, schön/Schöne (fem) sowie s v 
Schöngestalt u Schönheitelei.            A    ästhetisch: sehr angenehm berührendes u anreizendes, 
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